
Die Analysen waren eine wichtige Grundlage, 
um langfristige strategische Entscheidungen für 
die Weiterentwicklung der Neuererbewegung in 
unserem Kombinat festzulegen. Ausgehend von 
der politischen Verantwortung der Parteiorgani­
sationen für das Wachstum der Leistungskraft 
des Kombinates, galt es vor allem, die führende 
Rolle der Partei durch die Genossen auch in der 
Neuererbewegung weiter auszuprägen.
Der Rat der Parteisekretäre vertrat zum Beispiel 
den Standpunkt: „Ohne politische Führung, 
ohne wissenschaftlich begründete Festlegungen 
des Zieles und des eingeschlagenen Weges der 
gesellschaftlichen Entwicklung kann es auch in 
der Neuererbewegung keine bewußte Massen­
initiative geben.“ Initiativen, so die Meinung des 
Kollektivs der Parteisekretäre, entwickeln sich 
nicht im Selbstlauf. Sie brauchen vor allem eine 
Atmosphäre, in der sie wachsen und gedeihen 
können. Das aber setzt voraus, die politisch- 
ideologische Arbeit der Parteiorganisationen in 
erster Linie auf die schöpferische Aktivität der 
staatlichen Leiter zu richten. Und zugleich ist es 
notwendig, durch die Kommunisten die eigen­
ständigen und schöpferischen Initiativen der 
gesellschaftlichen Organisationen bei der Wahr­
nehmung der ihnen übertragenen Verantwor­
tung für die Neuererbewegung zu fördern. 
Schließlich entsteht eine Atmosphäre, in der 
Neuererideen gedeihen, wenn die Parteiorgani­
sationen darauf einwirken, daß die Leitung und 
Planung der Neuererbewegung im Rahmen des 
sozialistischen Wettbewerbs weiter verbessert 
werden. Dazu gehören unter anderem Aufgaben 
zur politischen und fachlichen Qualifizierung 
der Leiter, Maßnahmen zur Weiterentwicklung 
des Rechtsbewußtseins sowie leistungsför­
dernde Stimuli für überdurchschnittliche 
Neuererergebnisse.

Qualifizierte Leitung und Planung
Auf der Grundlage dieses Standpunktes des 
Rates der Parteisekretäre, der in allen Betrieben 
des Kombinats mit den Leitern und den Kollek­
tiven erörtert wurde, entstand unter der verant­
wortlichen Führung der Parteileitung des 
Stammbetriebes des Kombinates eine gemein­
same „Politische Führungskonzeption der SED- 
Parteiorganisationen, des FDGB sowie der FDJ, 
DSF, KDT und des Generaldirektors zur Ent­
wicklung der Neuererbewegung in den Jahren 
1980 bis 1985“. Diese Konzeption ist ein Leitungs­
instrument, um ein einheitliches, jedoch eigen­
verantwortliches Handeln aller gesellschaftli­
chen Organisationen, der wirtschaftsleitenden 
Kadpr der Kombinatsleitung sowie der Kom­
binat sbetriebe zur Entwicklung der Neuererbe­
wegung entsprechend den vom X. Parteitag und

der 3. Tagung des ZK geforderten höheren An­
forderungen besonders auf dem Gebiet von Wis­
senschaft und Technik zu sichern.
Die Führungskonzeption hat unter anderem 
folgendes zum Inhalt:
- die Schwerpunkte der Entwicklung und Ziele 
des Kombinates im Zeitraum 1981 bis 1985; 
-Maßnahmen für die konsequente Durchset­
zung der Parteibeschlüsse zur Entwicklung frei­
williger Initiativen in der Neuererbewegung;
- verbindliche Regelungen für eigenständige 
schöpferische Initiativen der gesellschaftlichen 
Organisationen FDGB, FDJ, DSF und KDT zur 
Weiterentwicklung der Neuererbewegung auf 
der Grundlage der ihnen zukommenden Ver­
antwortung und gesetzlichen Pechte;
- Festlegungen für die Entwicklung der Leitung 
und Planung der Neuererbewegung im soziali­
stischen Wettbewerb;
- Aufgaben für die politische und fachliche Be­
fähigung der Leiter, damit sie ihre Verantwor­
tung für die Leitung, Planung, Kontrolle und für 
die kameradschaftliche Unterstützung der 
Neuererbewegung qualifiziert wahmehmen.
Mit der konsequenten Handhabung der Füh­
rungskonzeption erhielt die Neuererbewegung 
im Kombinat einen neuen Auftrieb. Noch be­
stehende Niveauunterschiede zwischen den Be­
trieben des Kombinates wurden im wesentlichen 
überwunden. Gegenwärtig beteiligen sich 42 
Prozent aller Beschäftigten und davon über 44 
Prozent Arbeiter des Kombinates aktiv an der 
Neuererbewegung.
Von den 1623 in den letzten zwei Jahren im Kom­
binat abgeschlossenen Neuerervereinbarungen 
entsprachen 788 bereits den Anforderungen, wie 
sie der X. Parteitag stellte. Im Ergebnis dieser 
Vereinbarungen konnte durch eine zielgerichtete 
Gemeinschaftsarbeit der Neuerer der Nutzen um
2,3 Millionen Mark erhöht werden. Bei den kol­
lektiven Neuererleistungen war das 1981 gegen­
über 1979 eine Steigerung des Ergebnisses um
30,7 Prozent. Vor 1980 gingen jährlich nur zwei 
bis drei Erfindungen, danach jedoch im Durch­
schnitt acht Patentanmeldungen aus Neuerer­
leistungen hervor. 1979 betrug der durchschnitt­
liche Nutzen aus einer Neuerervereinbarung 
25465 Mark. Ende 1981 waren es 30800 Mark. 
Zur beschleunigten Nutzung wissenschaftlich- 
technischer Erkenntnisse und ihrer umfassen­
den Anwendung wurden 1981 90 Neuererleistun- 
gen realisiert, bei denen es um flexible Auto­
matisierungslösungen mit dem Einsatz von Ro­
boter- und Handhabetechnik ging. 50 Neuerer­
leistungen bezogen sich auf die weitere Anwen­
dung der Mikroelektronik. Damit wurde zugleich 
durch die Praxis die Auffassung des Rates der 
Parteisekretäre bestätigt, daß die Neuerer den 
hohen Anforderungen an das künftige wissen-
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